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HeuteHeute

Der Umweltausschuss beschäftigt sich in seiner heutigen Sit-
zung (17 Uhr, Rathaus, 2. Stock, Sitzungssaal) einmalmehrmit
dem Thema Elektromobilität. Im Rahmen von mehreren An-
trägen der Grünen zur „Verkehrswende in Remscheid“ wird
es auch darum gehen, warum es bislang nur 30 Elektrofahr-
zeuge mit drei Ladestationen im Stadtgebiet gibt. AWe

Ausschuss beschäftigt sichmit Elektromobilität

Er setzt auf Elektroauto: Handwerker Heinrich Kuchner. Archivfoto: R. Keusch

frank.michalczak@
rga-online.de

Von Frank Michalczak

Es ist ein Thema, das bis-
lang zu Unrecht ein

Schattendasein in der Kom-
munalpolitik fristet: Mittler-
weile zeichnet sich eine aku-
te Not bei den Kindergarten-
plätzen ab. Dutzende Eltern
werden bereits in einigen
Monaten ohneBetreuung für
ihren Nachwuchs auskom-
menmüssen. Da sind Impro-
visationstalent und die
Dienste rüstiger Großeltern
gefragt – insbesondere dann,
wenn beide Elternteile arbei-
tengehen.Remscheid ist,wie
viele andere Kommunen
auch, von einer falschen Ge-
burtenprognose ausgegan-
gen. Es sind mehr Babys zur

Welt gekommen als vorher-
gesagt. Das ist natürlich ein
erfreulicherTrend. Es ist aber
auch ein Trend, dem die Ver-
antwortlichen bei der Stadt
möglichst schnell Rechnung
tragen müssen. Aber: nicht
nur Gebäude müssen her,
sondern auch die nötigen
Mitarbeiter. Schon jetzt
zeichnet sich ab, dass es zu
wenig Erzieherinnen

und Erzieher
gibt. Auch
dies könnte
nochzueinem
Riesenpro-
blem werden.

» Es fehlen...

Babyboom Rechnung tragen
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Stadt soll Einfluss auf
Unternehmen ausüben
Die Stadt Remscheid soll als
Eigentümerin Einfluss auf die
strategische Ausrichtung der
kommunalen Unternehmen
nehmen, auf dass alle Töch-
ter gemeinsam entwickelte
Ziele verfolgen. Den Antrag
stellen SPD, Grüne, FDP und
WiR zur Sitzung des Haupt-
ausschusses am 19. Mai. Sie
stellen sich vor, dass es Ziel-
vereinbarungen mit den Un-
ternehmen gibt, aus der Ge-
samtstrategie Gesellschafter-
ziele abzuleiten und die Um-
setzung zu kontrollieren. s.n.

Remscheider könnenWirtschaft hautnah erleben
Von Gerhard Schattat

„Wirtschaft erleben“ heißt es
wieder am Samstag, 21. Mai.
Bei der Großaktion, die die
Remscheider Wirtschaftsju-
nioren alle zwei Jahre organi-
sieren, öffnen diesmal 61 hei-
mische Unternehmen ihr Pfor-
ten. Mit einer Besonderheit:
Radio RSG ist Radio für Rem-
scheid und Solingen, sitzt aber
in Solingen. Nach Voranmel-
dung können Interessierte ei-
nen Blick hinter die Kulissen
des Studios an der Solinger Al-
leestraße 1 werfen.
Die Schreinerei Thomas

Schwerter sitzt in Linde an der
Stadtgrenze von Remscheid
und Wuppertal. Die Wirt-
schaftsjunioren haben den of-

Kuli Hebezeuge: „Dies ist nur
möglich, da die Veranstaltung
wieder starke Förderer gefun-
den hat und durch die Stadt-
sparkasse Remscheid und die
EWR GmbH sowie durch den
Medienpartner RGA unter-
stützt wird.“ Kuli Hebezeuge
sind natürlich auch selbst bei
der Aktion engagiert.
Im Werk wird ein Elektro-

seilzug mit einer Hubhöhe von
139 Metern zu sehen sein. „Das
ist die Höhe der Pyramide von
Gizeh“, berichtete Dr. Kemp-
kes. Die Anlage wird aber in ei-
nen Kühlturm in Asien einge-
baut. Weitere Informationen
und Anmeldungen unter
� (0 21 91) 5 93-3 95.
Ewww.wirtschaft-

erleben.net

rend im Bereich Automatisie-
rungssysteme für Kälteanlagen
und technisches Gebäudema-
nagement von Lebensmittel-
märkten ist. Die meisten der 61
Unternehmen sind am 21. Mai
ohne Voranmeldung zu besu-
chen. Bei 13 ist jedoch eine An-
meldung erforderlich, damit
die Firmen planen und Grup-
pen organisieren können.

Kuli-Seilzug reicht für
die Pyramide von Gizeh
Die Anmeldebegrenzung ist
auf der Internetseite und im
Programmheft gekennzeich-
net. Die Veranstaltung ist für
Firmen wie für die Besucher
kostenlos. Dr. Oliver Kempkes,
Vorsitzender der Wirtschafts-
junioren und Juniorchef von

dem Edelstahlwerk Gustav
Grimm erstmals eine weitere
Schmiede im Programm und
vermittelt spannende Endrü-
cke aus der Produktion. Neu
dabei ist auch die Firma Wurm
aus dem Morsbachtal, die füh-

fiziell Wuppertaler Betrieb
aber ins Programm mitaufge-
nommen. Die Remscheider
Schmiede Dirostahl ist mit bis
zu 1800 Besuchern stets eine
der Attraktionen bei „Wirt-
schaft erleben“. Diesmal istmit

61 Unternehmen öffnen bei der Aktion derWirtschaftsjunioren am 21. Mai ihre Pforten für interessierte Bürger.

Erstmals ist das Edelstahlwerk Gustav Grimm an der Ronsdorfer Straße bei
„Wirtschaft erleben“ dabei. Archivfoto: Michael Sieber

ZAHLEN

KINDERTAGESSTÄTTEN Wer in
Remscheid einen Kindergarten
eröffnen will, kann sich dem-
nächst im Jugendamt melden.
Erneut startet die Behörde ein
sogenanntes Interessensbe-
kundungsverfahren, nachdem
sie dafür grünes Licht von den
politischen Gremien erhalten
hat. Insgesamt müssen 700
zusätzliche Plätze geschaffen
werden. Momentan hält die
Stadt Remscheid 3332 Kinder-
gartenplätze vor. Es gibt 57
unterschiedliche Einrichtungen,
18 davon stehen unter städti-
scher Regie.

Es fehlen schon207Kindergartenplätze
Remscheidbenötigt
kurzfristig vierneue
Kitas.Weitere
Einrichtungenmüssen
geplantwerden.
Von Frank Michalczak

Kindergartenplätze werden in
Remscheid zur Mangelware.
Bereits im Spätsommer blei-
ben 207 Mädchen und Jungen
„unversorgt“, wie Sozialdezer-
nent Thomas Neuhaus berich-
tet. Das heißt: Ihnen kann die
Stadt Remscheid keine Betreu-
ung in einer Kita bieten, ob-
wohl die Eltern darauf einen
Rechtsanspruch haben.
Das ist Folge eines kleinen

Babybooms. Auf der Grundlage
der Geburtenzahlen der Vor-
jahre war die Stadtverwaltung
von 850 Kindern pro Jahr aus-
gegangen. Allein 2014 erblick-
ten aber 941 kleine Remschei-
der das Licht der Welt, also
über 90 Kinder mehr als ge-
dacht.

Allein in Lennep
fehlen 94 Kita-Plätze
Dieser Positiv-Trend, der sich
etwas abgeschwächt fortsetzt,
stellt die Stadtverwaltung vor
eine „Riesenherausforde-
rung“, wie es Neuhaus be-
schreibt. Flächendeckend
müssen neue Einrichtungen
her. Allein in Lennep gibt es
aktuell einen zusätzlichen Be-
darf von 94 Kindergartenplät-
zen. In Alt-Remscheid sind es
47, im Südbezirk 44, in Lütt-
ringhausen 17. In jedem Stadt-
teil soll es eine neue Kita ge-
ben. „Unser Ziel ist es, dass sie
möglichst imKindergartenjahr
2017/2018 öffnen“, sagt Neu-
haus, der sich zuversichtlich
zeigt, dafür unterschiedliche
Träger zu finden – von der Kir-

abdecken, so dass manche
Remscheider Eltern im neuen
Kindergartenjahr 16/17 ohne
Betreuungsplatz zurecht kom-
menmüssen.
Eile ist also geboten bei der

Schaffung zusätzlicher Kinder-
gärten. Die vielfältigen Aufga-
ben, die dabei zu erfüllen sind,
werden bei der Stadtverwal-
tung gebündelt. Wie Personal-
chef Roland Wagner berichtet,
sollen die Fäden bei einemMit-
arbeiter zusammenlaufen, der
sich um die Koordinierung des

sie für die Aufgabe geeignet
sind. „Wir führen dazu Gesprä-
che mit Interessenten, die uns
auch ein pädagogisches Kon-
zept vorlegen müssen. Zudem
müssen sie geeignete Räume
für die Kinder vorhalten“, be-
richtet Anne Rehrmann, die
beim Remscheider Jugendamt
für die Betreuungsvermittlung
zuständig ist. „Es werden im
Sommer weitere Tagesmütter
hinzukommen“, fügt sie hinzu.
Diese dürften den zusätzlichen
Bedarf aber bei weitem nicht

chengemeinde bis hin zur El-
terninitiative.
Bis dahin setzt er vor allem

auf die Dienste von Tagesmüt-
tern. Sie können bis zu fünf
Mädchen und Jungen in
Kleinstgruppen versorgen. Das
heißt: Bis zu 40 Tageseltern
müssten rein rechnerisch her,
um den Bedarf abzudecken.
Diese werden für die Aufgabe
bei einem Kursus qualifiziert.
Sie erhalten 160 Unterrichts-
stunden undmüssen zudem im
Jugendamt nachweisen, dass

Dass es in der Kindertageseinrichtung Vieringhausen nicht noch enger zugeht als in dieser Frühstückssituation, hat
mit dem Aufnahmedatum zu tun: Es war der Warnstreik-Tag. Fest steht: Es fehlen Plätze. Foto: Michael Sieber

Großprojekts kümmert. Denn
vieles muss dabei geklärt wer-
den – zunächst die Frage, wo
sich denn in Remscheid über-
haupt geeignete Baugrund-
stück befinden. Dies ist Thema
für Stadtplaner Robin Dens-
torff, der mit seinem Team be-
reits dabei ist, Flächen zu su-
chen. Nicht überall kann ein
Kindergarten entstehen. „Da-
her nehmen wir in einem ers-
ten Schritt die räumliche Un-
tersuchung vor“, erklärt Dens-
torff, der auch externe Vor-
schläge von interessierten
Kita-Betreibern überprüft. Zur
Freude von Sozialdezernent
Neuhaus: „Uns ist es am liebs-
ten, wenn es einen Träger gibt,
der ein Grundstück und am
besten auch einen Geldgeber
mitbringt.“ Ihm bleibt die
„Riesenherausforderung“ bei
der Nachwuchsbetreuung län-
gerfristig erhalten: Für zusätz-
lich 500 Kinder muss er in den
nächsten Jahren Kita-Plätze
schaffen. Parallel zum Bau der
vier Kindergärten gilt es, be-
reits die nächsten Einrichtun-
gen zu planen. » Standpunkt

1400 Menschen sind bei
zehntem Erzählfestival
Das inzwischen zehnte Er-
zählfestival der Akademie
Remscheid lockte in der ver-
gangenen Woche 1400 Men-
schen ins Bergische Land. Das
bilanziert die Leiterin des
Fachbereichs Literatur, Dr.
Stephanie Jentgens. 19 re-
nommierte Erzähler führten
ihr Publikum an 20 verschie-
denen Spielorten in die Welt
des Erzählens und der Fanta-
sie. Viele hätten als Höhe-
punkt den rasant verlaufe-
nen Story-Slam Deutschland :
Niederlande gesehen. s.n.


